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Paris behauptet, dasz die Deutschen bei ihren Berlin hat flaggen schmuck angelegt; von überall
treffen Glilckwunschdepeschen ein; heute

grotzer Empfang in Bremen.'
Z Angriffen der letzten Zlacht nur ganz

getinge Erfolge errangen.

TollkUhne 5$rt des clsyddainpfers Ulillchad.

vahnstreik-Frag- e

unveränderlich!

Bahnprkisidknteu immer noch unter
sich in Berntnng, ohne zum

Zirl zu kommen.

Washington. 25. August. In
der Bahnstreikfrage ist noch keine

Aenderung zu verzeichnen. Während
von einer Seite die Hoffnung auf
eine Beilegung der Differenzen in
kürzester Zeit gehegt wird, glauben
andere, dasz eine solche noch in weiter
Ferne liegt.

Ter Ausschujj der Bahnmagnaten
befindet sich heute früh wieder tu
Beratung, doch scheinen sie immer
noch nicht ziiin Ziele zu koinmen.

Die Lage ist lveniger verhe-

ißungsvoll als zu irgend einer Zeit
seit Beginn der Verhandlungen,"
lagte einer der Bahnpräsidenten.

Ein anderer erklärte: Die Lage
ist eine derartige, dast sie in zwanzig
Minuten erledigt werden mag oder
das; es ebensogut bis zur nächsten
Woche dauern mag."

Aus diesen beiden Aeuszerungcn
geht hervor, dafe diese Herren selbst
nicht wissen, woran sie find. Die

Hauptfrage, welche ihnen Kopfzer-
brechen macht, ist, wie einen Acht,

stundeiitag zu gewähren, und das
Publikum durch höhere Frachtraten
die dadurch entitehenden .Mehrkosten
zahlen zu lassen. ,

Die Bahnp'-asideittc-
n wünschen ei

ne bindende Zusage, das; die
Mosten durch vermehrte Ein-künft- e

gedeckt werden. Bisher müs-

sen sie sich jedocb mit dem Verspre-che- n

des Präsidenten zufrieden ge-

ben, alles Mögliche . zu tun. wenn
sich nach Einstchrung des Achtstu-
ndentages durch gründliche Unterfu
chungcn herausstellen sollte, daß die

Bahnen in dieser Hinsicht einer Erz
leichterung bedürfen. Diese Ver-

sprechungen sind jedoch den Leitern
der Bahn zu nugewifz. Sie deustm

darauf hin, daß diese direkt wertlos
sein möchten, wenn ein anderer als
Herr Wilson bei den Herbstwaylen
zum Präsidenteil erwählt werden
sollte. V

Trotzdem haben sie die Hofsniing
noch nicht, aiifg';geben,'dan ein Aus-

weg gefunden iierte,t wird.
"

Schicksal der russischen
Juden bleibt dasselbe!

Alle Bersprechnngkn der russischen

Negierung auf Gleichbcrechti .
- gung unhaltbar.

Berlin. 25. Aug. !lFunkciibericht.)
Wie kürzlich aus Petrograd

wurde, füll die Duma, wenn
dieselbe im November zusammen-tritt- ,

beabsichtigen, den Jtiden in
Rußland völlige Gleichberechtigung
mit anderen rich'ischeit Untertanen zu
gewähren.

Es wurde damals gleich hier be-

zweifelt, daß dieses Versprechen sich

verwirklichen würde, wie ja die rus
fischen Juden nur zu oft schon der
artig hingehalten worden sind. Daß
die russische Regiernng garnicht
daran denkt, den Juden die ver-

sprochene Gleichberechtigung zil
geht aus der folgenden

Nachricht aus Petrograd hervor,
welche die Ueberseeische Nachrichten-Agentu- r

hier veröffentlichte:
Die in Charkow erscheinende Zei

tung Aussnikra'.i" veröffentlicht ein
Jntervieiv ihres Petrograder Karre-fpondente- n

mit einem hohen russi-

schen Beamten, der erklärte, es sei

jetzt nicht an der Zeit, die Juden
frage zur Entscheidung zu bringen

Ter Minister des Inneren erachte
es für unmöglich, deit Juden zu ge-

statten, das; sie sich in den Törfent
seßhaft machen, oder daß sie staatl-

iche Beamtenstellnngen einnehmen,
erklärte der Beamte. Ebenso nn
möglich sei es, iine Aenderung iin

Tirse Anficht vnrd dom Militär
schriftstkller der London Timki!

geäußert.

Loiidon. 25,. August. --T- Der
der London Times

drückt in einem optimistisch gehalte-net- t

Artikel über die ttriegslage die

Ansicht aus, das; der Krieg noch zwei

Jahre lang dauern wird. Unsere

Ueberlegenheit im Felde ist jetzt noch

nicht genügend, da sie uns noch nicht

jene vernichtende Uebermacht gibt,
die für den Sieg nötig ist. Im
nächsten Frühj'lhr werden wir unsere

eigene Ausrüstung beendigt huben
und können unL dann der Aufgabe
der Ausrüstung Nus)lands hingl'ben.
Wir können Sie Armeen für 1917
und 1018 niiöri'steii, die, schließlich
alle abenvitzigsk'.'n Anstrengungen der
Zentralmächto zunichte machen nor-

den. Wir können so lange aushal-
ten, oder noch länger, wenn nötig,
und wir werdet, uns mit nichts we-

niger als mit icr Erfüllung unserer

vollständigen Forderung,',! ziisrie
den geben. Die Alliierten werten
am Schlüsse der $ä,npse eine solche

unerhörte Militärmacht bilden, dasz

Deutschland in der Jetztzeit an kei-

nen weiteren ttrieg mehr wird den.
ken können.

Viele Soldaten fürchten, dafz die

Diplomaten Ixi den Friedensver-Handlunge- n

die gewonnenen Vor-teil- e

aufgeben werden. Diese An-

sicht ist. aber falsch, denn die öffent-licht-

Meinung nürde dafür forn.cn.

dni; alle Parlamentsmitglieder auf-

geknöpft würden, falls sie die 9!ei-gun- g

verspürten, die Früchte unserer

ungeheuren Anstrengungen bei den
Friedens . Verhandlungen preiznge-bcn.- "

: f- .-

Trs ist di? bekannte britische

Grosmiänligkeit. Es ist bis jetzt
stets anders gekommen, als die

Times" voraiisgeiagt und auch
diese Trohung wird ihren Zweck .)

Britenlügsn an den
Pranger gestellt!

Berlin, 25. Aug., über Londou.
Ueber den Seckampf am 1!). Augiift
gibt die deutsche Admiralität noch

Folgendes bekannt:
.Mit Bezug auf daö britische De-

menti der deutschen amtlichen Nach,
richt, dasz ein britisches Schlachtschiff
von einem unserer Unterseeboote be-

schädigt wurde, können jetzt auf
Grund des Tauchbootberichts die fol-

genden; Einzelheiten veröffetitlicht
werden:

Am 19. August stiesz im Lauf des
Abends ein Unterseeboot auf en,cn
Teil der britischen Flotte, bestehend
aus Schlachtsch-fie- und, Schlacht-irenzer- n

und umgeben von einer

großen Zahl kleiner Kreuzer und

Torpedojäger. Das Tuchboot kam

mit Erfolg zum Torpedoschuf; auf
eines der Schlachtschiffe. AIS es
das Geschofz lauzierte, war es halb
unter Wasser, und drei Offiziere
standen auf dem urm.

Nach dem Einschlagen des Torpe
dos stieg aus einem der Schont-stein- e

eine etwa 20 Meter weite und
40 Meter hohe Feuersäule auf, in
deren Schein man den Schornstein
im weisiglühenden Zustande beobach-

ten konnte. Die Feuersäule war
etwa eine Mitiute lang sichtbar.

Gleichzeitig drang starker Wasser-damp- f

aus einem Kessel. Nach dem
Verschwinden der Feuersäule sah

man nur den Rumpf des Schiffes
ohne Schornsteine oder Masten, wäh-

rend die vollen Umrisse der benach-

barten Schiffe deutlich erkennbar
blieben.

Ter Befehlshaber des Tauchboo-
tes geivanir den Eindrnck. daß abge-sehe- n

von schwerem Schaden im
ilessekranin der Torpedoschuß auch

große Mengen von Lei entzüiidet
hatte. Tiefe Erscheinung wurde von
allen Offizieren im Turm wahrge.
nommen, sodafi das Schlachtschiff
durch den Angriff des deutschen
Tauchbootes nnndestens schwer be

schädigt wilrde."

Noch eine Seeschlacht
in der Nordsee?

Amsterdam, 25. August. (Ueber
London.) Von der holländischen

Insel Ameland in der Nordsee wur ,

dc gestern berichtet, dasj den ganzen
Vormittag über vom Norden her,
schweres andauerndes Geschutzfeuer
hörbar war.

Tkiitschk Bischöfe in Konferenz.
Berlin, 25. August. In Fulda

begann gestern eine Konferenz der
deut'me 'noie. ciebzetm der
Kirchcnfürstcn haben sich cwgchcllt.

Berlin. 25. Aug. (Funkenbericht.)
DaS Morgenblaöet" in Christin

nia verössentlicht einen längeren Ar
tikel über die Seeschlacht am Skci

gerrak aus der Feder des norwcgi
schon ÄdmiralS Bocressen.

Der nordische Fnchniann erklärt,
dafz die großen Lcrluste. ivelchc die

Engländer in bei Schlacht erlitten,
hauptsächlich durch die Ueberlegeu
heit deö von der Firma Krupp her
gestellten deutschen Stcihlö verursacht
worden seien, und et fährt fort:
Die Vortresslichkeit des jinippschen

Stahls machte c den deutschen

Schlachtkreuzern möglich, die mime-risc- h

weit überlegene Flotte dez Ad
miralZ Beattn zu schlagen. Ter In-be- i

Deutschlands iUior deii groszon

Seesicg ist vollständig gerechter
tigt.

Delltsche Flugzeuge
streifen nach England!
London. 25. Aug. Wiederum

haben deutsche Flugzeuge die östliche
und südöstliche .Uüstc Englands heim
gesucht und mehrere Bomben her
abgeworfen. Tic britische Adinira
lität meldet darüber: Mehrere deut-sch- e

Lustkreuzer zirkelten kurz vor
Mitternacht über die östliche und
südöstliche Küste Englands und war.
feit mehrere Bomben herab. Soweit
wie bi jetzt bekannt, ist niemand

umgekommen; auch soll der ange-
richtete Schaden nur gering sein.

General Frei:ch gab heute die ? r
klärung ob, des; sich sechs Zeppeline
an dem Streifzug, dem zweite in-

nerhalb 21 Stunden, beteiligten. Die
Zeppeline wurden heftig von Ab
wehrgeschützen beschossen, während
ein britischer Flieger emporstieg und
einen Jeppelin unter Feuer nahm;
der Jeppelin aber entwischte, indem
er hoch cnworstieg. Offenbar ?md
Berluste von Menschenleben zu

auch ist der angerichtete Sach-schad- e

groß. Mehrere Bombcn
wurden auf Schiffe niedergeschle-
udert, die an der ustc ankerten. An
einem Orte wurde der Bahnhof zer.
stört und mehrere Häuser schwer be
schädigt.

lttnderlähmttng in
)owa nimmt zu!

Des Meines. Ja.. 2a. Aug.
Der staatlichen ttesundheitsbchörde
sind wiederum sieben Erkrankungen
an der Kinderlähmiing ans verschic
denen Teilen des Staates genieldct
worden, wodurch die Zahl der
Krankheitsfälle in ganz Iowa auf
81 anwächst.

Die neuen Erkrankungen vertei
lcn sich auf Sheldahl. Boone. Brook
ficld Township. Worth County,
Scott Connty, Prairie City, Grin.
ncll und Le Mars. Aus Rockford,
Cerro Gordo County, wurde ein
Todesfall an der Kinderlähnning
gemeldet.

Nüssen verlangen
Truppenourchzug!

London, 25. August. Depeschen
ans Berlin besagen, dafz die russi-sche- n

Diplomaten am bulgarischen
Höre gegenwärtig alle ihre Künste
ausbieten. Rumänien zu veranlassen,
russischen Truppen zu gestatten.
durch runuiüischeÄ Gebiet marschic
ren zu lassen, nur m Bulgarien und
ttngarn einfallen zu können. Of-
fenbar ist Rus-.lan- d hieran mehr ge
legen, als der Beitritt Rumäniens
zu den, Alliierten.

V " '

yaquis überfallen
inerikanifche Truppen!
Douglas. Ariz.. 25. Aug. Wie

aus dein 250 Meilen südlich von
der Grenze gelegenen Sahuripa
durch Boten berichtet wird, haben
vor etwa zehn Tagen ?n,M Indi-
aner daö 22. Bataillon der Sonora
Infanterie in einen Hinterhalt gc
lockt und fast völlig anigerieben.
Der Ueberfall ereignete sich nahe
Batauionte im Alautos Tisiritt.

Mrr,ik. Banditen hingmchtct. .

Chibnaipia City, 25. Aug.
Fünf Banditen, welche einer Bande
angehörten, die im Lagima Distrikt
raubte und Plünderte, und von Re
gierungötriippeu gefangen genom
inen wurden, sind gestern is Tor-re- o

hingerichtet worden, wie Ge
uacl Trerino hierher berichtete.

Conipany an. damit beweisend, daß
deutscher Seemannsiiuit aller Wach,
samkeit der Kriegsschiffe der AI

liierten an der amerikanischen Küste

Hohn spricht. Zollbeamte und das

ganze New London ist von dem

Glauben durchdrungen, daß durch
das Eintreffen der Willehab" die
baldige Ankunft des deutscheu Han.
delstauckbootes Bremen gewähr
leistet wird. Wittehad" unternahm
die Fahrt voti Boston nach hier ohne
jede Begleitung. Nachdem das
Schiff den Cape Cod Kanal ver-

lassen, steuerte der Befehlshaber des-

selben in kühner Weise' ins offene
Meer und weit über die Dreimeilen.
grenze hinaus. Geradeso, wie wenn
es nie feindliche Kreuzer an der at
lantischen Küste gegeben hätte. Die
Strecke von 50 Meilen legte das
Schiff ohne angegriffeii zu werdeit
zurück. MaN glaubt hier, daß

Willekad", für. die Bremen" die
selbe Rolle spielen wird, als der
Dampfer Neckar" für die Teutsch
land". Die Mannschaft der Bre-
men" wird auf der Willehad" woh-

nen und ihre Mahlzeiten einnehmen
und als Schild der Bremen" die
ncn. Der Schlepper Hansa", frü-

her TimminS", wird ein mit Rotz

gnmmi und Nickel beladeneS Schiff
nach New Haben schleppen. Diese
Ladung wird die Rückfracht der

Bremen" bilden.
Der, Kapitän der Willehad" sich-te- te

auf seiner kühnen Fahrt ein
verdächtiges Schiff, und er fuhr des.

j halb der Küste so nahe wie mög
tMt cmiang. xer oer ,.Wme
had" hatte vom Kapitän Weisung
erhalten, das Schiff auf den Strand
laufen zu lassen, sollte es angegrif
fen werden.

öitchcock gegen
Papierfabeikanle:?!

Unser Senator will wissen, weshalb
die Papicrprcise nncrhört ge

'.' steigert wurden.

Washington. 25. Aug. Bun.
dessenator

'

Hitcheock von Nebraska
hat einen Zusatz zur Bimienstener-Vorlag- e

, eingereicht, wonach weißes
Druckpapier, das für mehr als $45
die Tonne vertäust wird, mit einer
steigenden Steuer belegt wird. Die
Steuer soll betragen $3 die Tonne
für Papier, das zwischen H 15 und
ij50 die Tonne verkauft wird. .Zwi
schen $5,0 nnd $(50. die Tonne. $0
Steuer; .zwischen $00 und $70 die
Tonne, $18 Steuer; zwischen $70
und $80 die Tonne. $25 Steuer;

'zwischen $80 und $90 Sie Tonne,
$35, und über $90 die Tbnne, $10
Steuer. '

.

Senator Hitcheock ' nimmt den

Standpunkt ein, daß die Fabrikant
ten sich verschworen haben, den Pretv
unerhört zu erhöhen, und er brcb
sichtigt, cs für die Fabrikanten

zu machen, Papier zn den
künstlich hohen Preisen zu verkaufen.
Tie Vorlage wird in einigen Tage t
zur Debatte kennnen nnd sicherlich

großes Interesse erregen.

Explosion auf
russischem Torpedoboot

Berlin. 25. Aug. (Fnnkenbericht.)
Ein. großes modernes russisches

Torpedoboot wurde infolge einer an
Bord desselben stattgefnndenen

unweit der Küste Kurlmtdö
schwer beschädigt. Tasselbe wurde
mit Mühe nach der Insel Oesel ge
schleppt.

Unfreiwilliger Selbst imnd!
Mpstic. Ja.. 25. August. Der

hiesige prominente Bürger John
Zinn wollte, seinen altersschwachen
Hund, einen Liebing bott Zinns vor
nenn Jakren verstorbenen Sohn, au,

'

schmerzlose Weise um? Leben br
gen. indem er versuchte, das
chloroformieren. Dabei atmete

das Dorf Nlaurepas.
bahnsladt. Thiepval besindct sich in
der gleichen Lage wie vUern, und
Die Front der Alliierten stellt die

Zähne einer grossen Säge dar. znn.
schen welchen die Teutschen bulldog.
genartig die Tlünmlerhaufen rnehr
rer Ortschaften verteidigen.

Depeschen von der Somnie Front
lassen erkennen, das; die Franzosen
sich anschicken, ihre Osfeusive in füd.
licher Richtung um 30 Meilen wei-

tet auszudehnen. (Die werden sich

hüten, denn m:r mit Ach und 5irach

vermögen sie sich der Gegenstöße d'r
Deutschen aus ihrer jetzigen Front
zu erwehren.) Von Estrees bis La-sign- y

werden die deutschen Stellun
gen beschossen: daö Artilleriefeucr
nimmt von Stunde zu Stunde zu.
Von der Ostfront ist nichts von Be

lang zii melden, doch scheint die rus-

sische Offensive in Armenien an Ge-

walt zuzunehmen, denn Petrograd
meldet die Wiederbesetzung der wich-tige- n

Stadt Mush und die Gesan-gennahin- e

von i,3(X) Türken bei

Nachta. Diese Äachricht ist naiür
lich erlogen.)

Rumänien ist immer noch dieselbe

Spinx wie ehedem, und man schenkt

jetzt den Vorgängen auf grichischem
GrunÄ und Boden lebhafteres In
tcrese. Depeschen aus Athen be.

sagen, daß griechische Freiwillige
nach Scrcs eilm. um gegen bic dort
vordringenden Bulgaren die Waffen
zu ergreifen. Berichten von Rom
zufolge soll Deiitschland an Bulaa
rien das Ansinnen gestellt haben,
nicht weiter in griechisches Gebiet
vorzudringen, überhaupt daZ' besetzte

griechisch Territorium aufzugehen.
Denn man möge Griechenland nicht

ärgern, es köniüe sich sonst auf Sei.
te der Alliisrten schlagen. (Wie naiv
diese verlogene italicnifchc Depesche

klingt; man kann Gift darauf neh.
wen, daß es Deutschland nie einge
fallen ist, an Bulgarien derartige
Forderungen zu stellen; beide Natio-
nen arbeiten auf der Balkanhalb
insel Hand in Hand, einer weiß ganz
genau, was der andere tut.)

Die Russen haben bedeutende
Strcitkräfte an der rumänischen
Grenze zusammengezogen, uin geg??.
bcnen Falls durch die Dobrudscha'in
bulgarisches Gebiet einzudringen.

Die Italiener beanspruchen meh
rerc Erfolge am äußersten Ende des
österreichischen lirdlichen Flügels.

Türken siegen
iiber öie ZZuffen!

Konstantinopcl, 23. August. (Ue.
ber London.) Das türkische Kriegs
aiitt nieldete gestern abend von der
Kaukasus Frontr An unserem rech-

ten Flügel wurden mehrere Augrif
fe mif vorgeschobene türkische Stel-
lungen durch Gegenangriffe zurück
geschlagen und zwar mit bedeutenden
Verlusten für den Feind. Im Ab.
schnitt Ognot allein verloren die

Ziussm gegen 3000 Mann, und vor
der türkischen Stellung zu Nighi
zählten wir 400 Tote.

London, LZ. August. Die Riis.
scn haben. Petrngradcr Nachrichten
zufolge ihren Bormarsch an der Kau.
kasus Front wieder aufgenommen
und die Stadt Musch ziirückerobert.
Die Türken schicken sich an, Bitlis
auszugeben. (Das ist natürlich alles
nicht wahr, aber irgendwo müssen
die Russen doch siegen.)

Mord und Selbstmord.
Colorado Springs, Cola.. 25.

Aug. Tic Leichen des wohlba
bendei, Viehzüchters Tbowas Gwil-i- n

und dessen H,!ushätteriii Frau
Marn E. ' Timnwns wurden int

Hanse des Ersteren in der Nähe von

Falcon, e wa 30 Meilen östlich von

hier, gestern mit Schufwunden in
ihren Schläfen aufgefiinden. Augen
scheinlich liegt Mord tind Selbstmord
vor.

(sine Familikn ,uammtnknnft.
Knorville Fa., ö. August.

Mehr als tausend Abkömmlinge des
verstorbenen Peter Snider hielten
im Hause von I'ohn Snider, des

ältesten der Kinder, der litt Jahre
alt isl. eine FaniiiieN'usainmen.
Um?! ad

Briten beansprnchen

London, 25. Aug. Pariser
Meldnng,,, besagen, tot die Deuts-

che heute ßCiH'n" 2 Uhr morgc,!?
einen louchiigeii Angrisf gegen die

sraiizniisäieil Nullungen nurtösttirl;
von Verdun unternahmen. Zit äu
s;erst schweren Manuifeu kain cS in
dein Jleury Abschnitt. Die An-greis-

hatten irnjänglidj auch etliche

Erfolge zu verzeichnen, gingen der.
selben aber spater wieder' verlustig.
CUi dein Abschnitt von Apreinoiit.
sndlich von Ve.dun, griffen die

Teutscher crcniclB mit grober
Sucht an. doch ist cä ihnen nicht ge

hingen, enneiiverte Fortschritte zu
inachen. Letzte Nücht kam CS in dem
Abschnitt von iluM, Lasigney. Mou-l:- n

und Tousvm: zu furchtbaren

Vom Ssili ''P Ärikstöschonplatz.

Berlin, 27 'Aug. (Zunkcnbcricht.)
TnS Wiener iiricflootnt berichtete

gestern über die Kämpfe in den Siat-pathe-

wie folgt:
Teutsche Truppen erstürmten West,

lich von Moloka linc andere russisch,
nfanterieslellui g, machten 200 e.

fongene und crorverten 2 Maschinen
acsdiiifce. Annritie der Russen am
iablonitza.Pasz. nahe Zabie. wurden

zurückgeschlagen.
Weiter nordlich fanden nur un

bedeutende Scharnlützel statt, durch
Die die Lage nicht berändert wurde.

Boin Meere l?is nach den .arpa
ihm gab M keine neuen Ereignisse
tien besonderer Wichtigkeit. Im Ge.

birge aber dchnten wir unsere Stol
lung zu Starowipeznna wt'iter auS,
indenr wir neue - Stellungen des

eilldeö erstürmten. Wir machten
dabei 200 Gefangene, einschlichlich

des ganzen taoes eines vaiaiuons,
und erbeuteten zwei Maschinen?,
schütze; nachher Zchlugen wir (Segen,
angriffe ab.

Auf beiden Seiten des Charny.
Cheremosch füld russische Versuche,
verlorenen Boden wiederzugewinnc,
ohne Erfolg geblieben.

Was die vranzosen sagen.

Paris. 25. Aug. Das Kriegs-em- t

meldete heute vormittag: Fron
zösische Truppen sind gestern bis auf
anderthalb Meilen von der Swdt
Combles vorgedrungen. Maurepaö
wurde von unseren Truppen ge

stürmt, trotzdem die Teutschen wü
tende Gegenwehr leisteten. Das
Torf selbst wurde von französischer
Artillerie seit mehreren Tagen

beschossen, französische
Infanterie dringt in östlicher Rich-

tung vor und versucht, die Teutschen
bei Coinbles in eine Sackgasse, zu

treiben, ähnlich wie es die Franzosen
bei Thiepval getan haben.

Die französische Infanterie schtc

ziiNl Srurrn auf Maurepas an, nach-dei- n

die . franzosisch Artillerie die

deutschen . Stellungen stundenlang
mit einem wahren leschoszlzagel
ichcrschütlet hatten. Der Tturni'
angrisf erfolgt? siegen Sonnenunter
gang. Drei Angriffswogen wälzten
sich gegen den ordöstlichen Teil des
Torfes ; innerhalb '10 Minuten lvar
Nio Torf in .iiiifecii der Franzofen,
schwach,' deutsche Gegenangriffe
inirden init Leichtigkeit abgewiesen.

Paris. , 25. Äigust. JranzSl
ie Truppen haben das letzte SZacht

eroberte Gebiet bei Maurepas stark
befestigt uilö einen schweren feinde
lichen Angriff auf Hügel 121, süd-

lich dMorfcs gelegen, abgewiesen;
wir niachlen 70 Gefangene.

Der englische Kohl.
London, -- 5. Aug. Oiememfim

vergebend, haben die Br.ten und
Franzosen an der Somme.ront er.
heul'ichc Gesninne an Terrain zu der
zeichnen. So lauten aus Paris
hier eingetrosfei Nachrichten. Mou
rtpas ist in Sänken der Franzosen:
letztere sind über 200 AardS über

toi Torf hinons vorgedrungen,
während die Write bei Thieprali
WO Zlards a.i Grund und ' Boden

ßi'wonnm hoben wollen; südlich van'
Thiepval nahmen die Briten eine
Äinakl Deutsche gefangen. Durch
hie Einnahme von Maurepaö wird
da? Torf (5U"t fall vollständig ein.

'.'schlössen, und die nranzesen s!e

ts :i nun liiiifen der loniitigen (iiseti.

Berlin, 25. Ang,. über London.
Tie meiiten hiesigen Gebäude ha-be- n

ans Anlaß der Rückkehr des
Handels-Tauchschiffe- S Deutschland"
Flaggenschnluck angelegt. Säurtli-ch- e

Zeitungen widmen der kühnen
Fahrt des ttapitänS König und fei-ne- r

Getreuen in ihren Ausgaben
einen hervorragenden ' Platz und
lange ausfuhrl'.,.ie und lobenswerte
Besprechungen. In Zeitungen wie
auf den Straßen wird die Möglich-
keit besprochen, daß Teutschland mit
seinen Tauchboot-Handelsschiffc- n die

am meisten benötigten Wareir jetzt
einführen kann. Kapitän König und
seine Mannen werden als Helden
gefeiert.

Die .Zcitnngen preisen durchweg
die anständige, neutrale Haltung,
welche die Ver.Staaten der Deutsch-land- "

gegenüber eingenommen ha-

ben. Tic Kölnische Zeitung" sagt:
Tie amerikanische Regierung hat

sich völlig korrekt und neutral ver-

halten. Tie amerikanische Flotte
bat genau darauf gesehen, daß die
amerikanische Treinietlengrenze von
den Engländern sowohl wie von den
Franzosen respektiert wurde. Be-

sondere Vorsichtsnmßregeln wurden
getroffen, nachdem ein englischer
Nrcuzer heimlicher Weise bei Nacht
in die Cheasepeake Bai eingefahren
war."

Die halboffizielle Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" führt aus, daß
Schiffe ; vom .Deutschland" und
Bremen" Typ rend des Krie-

ges wertvolle Tiennc zu leisten
find, daß ihr Wert jedoch

nach Schließung des Friedens ' ein
sehr geringer sein werde.

Kapitän König selbst äußerte sich

in höchst befriedigter Weise über
die Behandlung, welche ihm don
der ainerikanischen Regierung zu
Teil wurde. -- 0

Aus allen Teilen Deutschlands.
Oesterreich-Ungarns- , ja sogar Bul-

gariens und der Türkei treffen
Glückmunschdeveschen an .Kapitän
König und seine mutige Schar ein.
Tie ungarische Deputiertenkaiiinier
sandte dem Deutschen Reichstag eine
Glückivunschdepesche zu der glückli-
chen Fahrt der ..Teutschland".

Graf von Revetitlow allein nimmt
in der Deutsche Tageszeitung" eilte
pessimistische Stellung ein. Er
warnt, den deutschen Handels-Tauch-schiffe- n

eine zu große Wichtigkeit
beizulegen. Eine Ueberschätzmig des
Wertes derselben würde den den.t-sche- n

nationalen Interessen Verderb-lic- h

werden. Die allgemeinen Aus-

lassungen und die Änsickt des Vol-ke- s

zollen jedoch dein kühnen Ge-

danken, der sich im Bau und in der
glücklich zurückgelegten Fahrt des

offenbart, alle
Anerkennung.

Kapitän König und seiner Manns-

chaft zu Ehren wird heute in Bre-
men ein großer offizieller Empfang
veranstaltet werden, an welchem die

Spitzen der Behörden und alle pro-

minenten Bürger der Stadt teilneh-men- .

Des Kaisers Gliicktunnsch.

Amsterdam, 25. Aug.. über Lon-

don. .aiser Wilhelm hat an die

Eigentümer der Deutschland folgen-
des Telegramm geschickt: Mit

Freude habe ich beute ver-

nommen, daß das Handelotanch-schif- f

Deutschland" glücklich in den
Heimatshafen zurückgekehrt ist. Von
Herzen beglückwünsche ich die Eigen-tüm- er

des Schiffes und die braven
Seeleute, die unter dem Befehl ihres
Kapitäns König so Großartiges

haben.
In der Depesche drückt der Kaiser

gleichzeitig den Wunsch ans, dem
Kavitän, den Osnzieren und der
Mannschaft des Schines vergestellt
zu werden.

Zum Empfang der Bremen".
New London. 25. Aug. Der

Norddeutsche Llopd Tamvfer .Wil
lehad", dessen plötzliche Abreise von
Boston wiederum das Gerücht von
dem baldigen Eintreffen der Bre-
men" neu belebte, wurde heute bei

Tagesanbruch außerhalb deö Hafens
gesichtet. Sich langsam seinen Weg
durch den Nebel bobnend, legte der

Tamp'er heute vormittag an der
Mole der State Ocean StearnZhip

gegenwärtigeit Prozentsatz der zum
Studium an den Mittel, und Hoch-schule- n

zuzulassenden Juden vorzu-nehme-

Schließlich erklärte der Beamte
noch, cs sei absrlnt undenkbar, daß
den Juden die gleichen Rechte wie
den Andersgläubigen eingeräumt
werden würden.

Piüolcndurll zwischen Formern.
. Furman, Ala.', 25. Aug. Znn

scln den beiden Farmern C. ,W.
Smitbg-Nn- d Robert Hall wurde in
der Nähe von hier auf der öffentli
chen Landstraße ein Pistolenduell
ausgefochten. Beide erwiesen sich als
gute Schützen, dekn jeder von ihnen
fand den Tod.

Hilf?kassc. '

Herr Edwin Endert, 2W)7 Parker
Strafte, hat $5 ern die Tribüne ein

gesandt für die deutschen Gefangenen
in Sibirien

selbst soviel von den gittigs- -

stcit ein, daß er starb, etv
Hilfe eintraf. Ter Hnn
nch. - , , .

Teiitscklai'd sieb'
Ernte entgegen.
deutschfreundlich

,


